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Welitifiriedens dann ber auch die Berech- Mannes eintreten können. Denn man
tıgung, ıhre Forderungen katholisch, muß rst den Menschen kennen, der
aAr den ganzecnh TeIis un! An alle 99°  16 Folgen der Reformation‘
Völker ZUu stellen un!: auch offen Kritik der deutschen Intelligenz )BY'
gCN, W WITLT deutsche Katholiken als zantinısches Christentum“‘ und „Flucht
ungerecht und irıedenhemmen! empfin- der eit“ geschrieben hat, bevor}
den, und selbst WITLr bei NSCIN Brü- diese Werke celbst iıhrem etzten Sınn
dern andern Nationen Friedens- un Verstand aufnehmen kannn Es
wıllen un Friedenskraft noch vermissen könnte SCINH, daß ein voreiliger Leser
So iınd auch Dr Schreibers W orte, den glühenden Propheten un! Kritiker
bald die Pressenebel ZEerrisSssSecn d  1, all innerlich ablehnt un: ıch VOoOr S@1-
VOoO all denen, die ıllens ind ner erschütternden Predigt verschließt,
verstanden worden. Es 1St ein gewaltiger ohne ahnen, daß CI damı VOI e1inNneH
Fortschritt daß WIr eute O weıt sind wirklıch großen un! reichen Menschen-
daß alle Öölker endlich ohne schon des- tu  =1 sıch verschlossen hat
halb als Friedensstörer ZUu gelten, agcn Darum sind die Briefe Balls als ec
dürien, W as für gerecht VOo  } ihrem und verständliche Dokumente SC1INEI

Menschlichkeit und VOT allem die bıo0-Standpunkt halten Die Devise
französıischen Friedensbundes „Pour la graphischen Erinnerungen 1 die
Justice et la Paix  66 beginnt allmählich Gattın Emmy veröffentlicht hat, unent-
nıc 1Ur Devıse für e1 Volk sondern behrliche Hılfsmittel das
tür den Völkeriri:eden ZU werden Nur Werk dieses Mannes würdigen kön-
VO dieser Eıinstellung wiıird auch 1e1 Kmmy, dıie kongeniale Geiährtin,
gelingen, den Sog Circulus V1TE10SUS VO  ; Jüngerin und Führerin ihres Hugo,
Sicherheit un! Abrüstung zZu überwin- hat ihre Lebensbeschreibung „Buch
den Tatsächlich 1äßt ıch diese Lösung der Erinnerung genannt Selten 1st
ben nicht anders finden als dadurch 1te wahrer un! bedeutungsvoller g-
daß beide Ziele gleichzeitig erstrebt un Ihr uch i1st nıcht lıtera-
durchgesetzt werden, N  u S WIGC dıes risch aäasthetische der philosophie g -

111} Wirtschafitsleben ZUTT Erhaltung schichtliche Würdigung Balls, 1sSt auch
des Realeinkommens mM1t Preıiıs und ohn nıcht Anhäufiung VOo  »3 bıographi-
notwendig isSt Möge der großen Ab- schem Material (man möchte zuweilen
rüstungskonierenz die Kraft beschieden mehr davon erhalten), sondern ben
SC1IN, vollen Bewußtsein ihrer schwe- uch WI1Iie ecsS 5 ihrer liebenden, sSinnenNn-
re  >] Verantwortung ıhre gewaltige Aut- den un verstehenden, ihrer danken-
gabe Z erkennen un tatkräftig den und betenden Erinnerung heraus g_
durchzuführen Wır Katholiken aber schrieben wurde. Nur CIN1YC VO  -} diesen
f nach eiNeIlN ortie Dr. Schrei- Erinnerungen, V  V  A  V  /1e6 S16 iıhr leben, sind
bers bewußt bleiben, daß dıe Pflicht, den da mitgeteilt könnte S auch das
Krier unmöglich machen, „MI1T be- I1 Gewebe ihres usammenseıns und
sonderer Schwere auf den Christen un! Ineinanderseins mM1 Hugo VOLT andern
noch mehr aut den Katholiken lastet Aber Erinnerun-Menschen ausbreiten?
sCmH der Lehre des Evangelıiums und gCnHn das äaußere un innere Leben
der Lehre der Kirche‘‘ Balls, WI1e S1€ Freunde und Leser

oppel S un wohl uch SeCeC1iNeE egner angehen
möchten, sind da anspruchsloser Uun!
wohltuender orm niedergelegt Erinne-

Dem ndenken Hugo alls rungen SC1116 Jugend un!
Die Leser dieser Zeitschrift konnten erstes leidenschaftliches Suchen, an SC1-

-  -  1US dem Artıkel „Drei Menschen schre1i- revolutionären Protest un! ein

ben Briefe*‘ (Bd I21I, Juni 1031) den in Heimfinden un! heiliges Bekenner-
Jahre 1927 verstorbenen Dichter und tum, Martyrtum
Philosophen Hugo all als lıiebenswür-
dıgen Briefschreiber kennen un als Hugo Balls Weg Gott

feinen und tiefen Menschen leben Eın uch der Erinnerung VOoO  } Emmy
lernen amı haben S1€ uch schon den Hennings-all 80 (191 S.) Miıt
rechten Schlüssel °  > das einem Biılde Balls ünchen 1031, Kösel
Lebenswerk den Gedankenbau dieses Pustet. Geb M ' O
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Denn Mensch hat unsagbar viel Wenn inman diesesLebensbild gelesengelitten und, WwWas nochwichtiger ist, hat hat,stellt man miıt Staunen test, daß
miıt der wundervollen Stille un:! ehr- Zeuge Ce1NeES aäußerlich zerbrochenen,
fürchtigen Haltung eines religiösenBe- erfolglosen un! N1g bedeutungsvollen
kenners gelıtten. Er hat gelıtten unter Lebens War un! doch den Eindruck
dem Hunger un:! der Lebenssorge, unter überragenden Größe un ewıigen
den Menschen un unter der Liebe, unter Wertes hat Dieser Eindruck
SsSCc1iNEN Ideen un: seinNnem CISCHNCNHN Wesen, kommt nıcht twa VOo  } dıthyrambischen

hat uch gelitten unter Gott. Darum Schilderungen der lıebenden Emmy
wurde SC1MH Leben uch VOoO  >3 selbst ein erzählt das Leben ihres Gef hrten
„Weg Gott“. Hugo all fand miıt ruhiger, fast sachlicher Art, wenn
der Selbstverständlichkeit un: Gerad- auch mi1t feinen Beimischung VO zlınıgkeit, die das Wirken der Gnade Wehmut un schelmischer Br hlıchkeıit,
Gottes charakterisiert zurück dem WIie ıhre Briete auszeichnen NCIMN,
katholischen Glauben SC1HNES Eltern- der Eindruck, daß ıch diesem Leben
hauses un hineın die Tiete etwas Großes begeben hat, kommt ben
heiligmäßigen Glaubenslebens. Die WUun- VO diesem Leben selbst, weıl wirk-
derbare, gottbegnadete Schönheit sSe1inNeEeEs lıch ein Weg Gott WAar., Und das ist
Sterbens wWar der Gipfel Uun!: die Voll- größer, als alle Lebenswerke, alle Ge-
endung dieses leidenschaftlich aut Wahr- dankensysteme un! alle lıterarıschen
heit un Sch heit ausgehenden Lebens Schöpfungen für ıch allein könnten O
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